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Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Director der Forſt⸗Akademie zu Münden, Geheimen Regierungsrath Dr. 
Heyer und dem Profeſſor an der Forſt⸗Akademie zu Eberswalde Dr. Hartig 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt ertheilt, ſowie den Privat⸗ 
Doeenten an der bieſigen Univerſilät Dr. Brefeld zum Profeſſor an der 

orſt⸗Akademie zu Eberswalde ernannt. 7 

Der bieſige Botſchaftskanzliſt Sergeois iſt unter Ernennung zum Ge 
deimen Secretäar im Cbiffrirbureau des auswärtigen Amtes angeſtellt und 
der ſeitherige Bureaudiätarius Heyde zum Bolſchaftskanzliſten bei der Kaiſer⸗ 
lichen Botschaft in London ernannt worden. i 1 , 

Den Lehrern Dr. Harms und Dr. Auguſt Luſtig an der Thierarznei⸗ 
ſchule zu Hannover iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. (R.⸗A.) 
O Berlin, 5. Aug. [Zum Soclaliſten⸗Geſetz.] In der 
Sortaliften: Vorlage, deren Vorlegung an den Bundesrath durch die 
vorgängigen vertraulichen Erörterungen mit der Regierung etwas ver⸗ 
zoͤgert worden ift, find die Vereine, um deren Verbot es ſich handelt, 
dahin bezeichnet: „Vereine, welche ſoclaldemokratiſchen, ſoctaliſttſchen 
5 oder communiſtiſchen, auf Untergrabung der beſtehenden Staats⸗ oder 
Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen dienen.“ 8 
= Berlin, 5. Aug. [Das Cur⸗ Programm des Kaiſers. 
— Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Regierung 
und dem Vatican. — Verbot von Leſebüchern für höhere 
Töchterſchulen. — Berathung der Finanzminiſter in 
Heidelberg.] Privatnachrichten aus der Umgebung Sr. Majeftät 
des Kaiſers bekunden, daß der Gebrauch des Teplitzer Bades eine ganz 
außerordentlich günſtige Wirkung auf den Monarchen übe, ſo daß die 
Möglichkeit einer Verlängerung des Aufenthalts lebhaft ventilirt wird. 
Es iſt möglich, daß der Kaiſer bis zu feiner projectirten Reife nach 
Kaſſel zur Theilnahme an den Manövern des 11. Armee⸗Corps in 
Teplitz verbleibt, während andererſelts davon geſprochen wird, daß viel⸗ 
leicht doch noch die Reife nach Gaſtein unternommen wird. Den 
Spätſommer und den Herbſt will der Kaifer in Süddeutſchland ver⸗ 
leben. Das Geburtöfeft Ihrer Majeſtät der Kaiferin wird, wie all: 
jährlich in Baden⸗Baden am 30. Septbr. gefeiert und den Kaiſer und 
feine ganze Famille dort vereinigen. In Folge der dringenden Vor: 
ſtellungen der Aerzte gegen eine Unterbrechung der begonnenen Curen 
hat der Kaiſer beſchloſſen, nicht zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Pots⸗ 
dam zurſckzukehren. — Bezüglich der Verhandlungen zwiſchen der deutſchen 
Regierung und der Römiſchen Curie ſcheint man in Regierungskrelſen 
* 1 4 — en 29455 welche die bisher verbreiteten 
achrichten bereits hervorgebracht haben, moͤglichſt ab 
; a 155 ya daß es ſich nicht glichſt abzuſchwächen. Man 
und dergleichen handle, was eigentlich niemals 
Man läßt ferner verbreiten, daß hi Bela Er april 
d. J. geführt werden und daß dabei in erſter Reihe — der Cultus⸗ 
miniſter Falk betheiligt ſei. Es fol ſich nur um eine Verſländigung 
über den E ü 
en Erſatz für die beſeitigten Biſchöͤfe handeln. Wie weit bie 
Anterhanblungen gediehen find, iſt des Näheren nicht bekannt, nur 
Ba) daß fie eine Verzögerung dadurch erfahren haben, daß der 
ihn Nuntius Maſella über einzelne Punkte Informationen vom 
einholen mußte. Uebrigens hatte ſich bei den ganzen Ver⸗ 
andlungen und namentlich bei ihrer erſten Anregung der Cardinal 
an Hohenlohe beſonders lebhaft betheiligt. Richtig iſts, daß bie 
Keen Verhandlungen wegen Wiederherſtellung der diplomatiſchen 
wich ungen zwiſchen der deutſchen Regierung und dem Vatlcan 
die er aufgenommen ſind. Die deutſche Regierung hält nach wie vor 
Perſon des Cardinal Hohenlohe als ihren Vertreter bei dem 
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Au noch einmal fein Verbandszeug nachſah und ſo⸗ 
auf und fand d Scheere bemerkte. Schnell ſchloß er die Zelle wieder 
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meinte, als er ſich entdeckt ſah: „Wäre Koch ihm nicht wie ein Spür⸗ 
hund auf den Fingern geweſen, er hätte längſt Hand an ſich ſelbſt ge⸗ 
legt!“ — Nobilings Verwundung am Puls iſt eine leichte und es 
werden die nunmehr angelegten Handſchellen ihn von weiteren Selbſt⸗ 
mordverſuchen wohl abhalten. — Jedenfalls beweiſt dieſe That, daß 
Nobiling ſeinen Verſtand zurückerlangt oder ſchon erlangt hot. 

[Prüfungen für den Juſtizdienſt.] Der Umfang der Geſchäfte 
der Juſtiz⸗Prüfungs Commiſſion bat, im Jabre 1877 gegen bie Vorfahre 
wiederum zugenommen, indem die Zabl der neuen Aufträge 403 betrug, 
während im Jahre 1876 396, im Sabre 1875 269, im Jahre 1874 272 
Aufträge ertheilt wurden. Aus den Jahren 1874 bis 1876 war ein Beſtand 
von 176 Vandidaten geblieben. Die Geſammtzabl derſelben belief ſich daher 
im Jahre 1877 auf 579, von dieſen hatten 31 die Prüfung zu wiederholen 
und 548 dieſelbe zum erſten Male abzulegen. Vor Abnahme der Prüfung 
iſt ein Candidat geſtorben, einer ift entlaſſen und drei find vorweg zurück⸗ 
gewieſen; nach Abzug dieſer fünf ſind mitbin verblieben 574 gegen 480 
im Sorjabre. Die Prüfung haben mit Erfolg beſtanden: mit dem Prädicat 
Gut“ 19, mit dem Prädicat „Ausreichend“ 302, zuſammen 321; nicht ber 
ſtanden haben 36, ſind 357. Es find mithin als Beſtand geblieben 217. 
In der Zabl der Referendare hat ſich eine erhehliche Vermehrung ergeben; 
es waren nämlich im Juli 1877 überhaupt 2709 Referendare vorhanden, 
wogegen die Zahl derielben im Juli 1876 2326, im Juli 1875 1983, Ende 
1874 1897, Ende 1873 1685 betrug. Die meiſten Referendare waren: im 
Departement des „Kamneergerichts 444, im Departement des Appellations⸗ 
boſes in Köln 292, im Departement des Appellationsgerichts in Breslau 
268, im Departement des Appellationsgerichts in Celle 198, im Departement 
des oſtpreußiſchenlTribunals in Königsberg 178, im Departement des Appel: 
lationsgerichts in Naumburg 139. 

** [Die Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Buregus.] Vom XVIII. 
Bang lang 100 5 dal des königlich une daf l e Bu: 
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„Zur Weitereniwwidelung des Ja i tiſtik des preu⸗ 
lern Staates (Mit einem Nagra han Dr Gagen Ser ase 
Handel Chinas von Guftab Heinz, Bolonfär des loͤniglich preußiſchen ſta⸗ 
üſtiſchen Bureaus. — Die Witterungeverhältniſſe des Jahres 1877 in Nord, 
und Mitteldeutſchland. Nach den Materialien des königlich preußiſchen meteo⸗ 
rologiſchen Juſtituts, dargeſtellt von Dr. Guſtab Hellmann. — Der Erwerb 
und Verluſt der Reichs⸗ und Staatsangebörigkeit im preußiſchen Staale 
während des Jahres 1877. — Das Wachsthum und die Concentration der 

evölkerung des preußiſchen Staates, von Dr. R. Jannaſch. Die 
Leben: und die Feuer ⸗Verſicherung im preußiſchen Staate und im 
Deutſchen Reiche in den Jahren 1875 und 1876, mit Rüdbliden auf 
frühere Jabre, von H. Bramer. — Beiträge zur Statiſtick des Deutſchen 
Reiches. Inbalt: Production und Beſteuerung des Bieres im Gebicte der 
Brauſteuer Gemeinſchaft des Deutſchen Reiches im Jahre 1876 (mit einem 
Rückblick bis zum Jahre 1872). — Die Deutſche Reichs⸗Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenverwaltung im Jahre 1876. — Das Erſazgeſchäft im Deutſchen Reiche 
in den Erſazjahren 1375/76 und 1876/77. — Der Grundbeſitz des Deutſchen 
eichs. — Bücheranzeigen. 

Osnabrück, 2. Aug. [Erledigung des Biſchofsſtuhle s. 
Durch den am 30. v. Mt. erfolgten Tod des Biſchofs Johann Hein: 
rich Beckmann iſt der hieſige biſchöfliche Stuhl erledigt. Es hat nun 
den desfallſigen Beſtimmungen gemäß sede vacante ein Capitular⸗ 
vicar einzutreten, welchen das Domcapitel zu wählen und die Staats⸗ 
regierung zu beſtätigen hat. Die Erledigung der dahin gehörigen 
Vorſchriften einſchließlich des Beſtätigungsgeſuches, ſchreibt man der 
„K. Z.“, werden keinen Bedenken unterliegen; es fragt ſich nur, ob 
die Regierung den erwählten Capitularvicar ohne Schwierigkeit beſtä⸗ 
tigen wird. Dies hängt aber weſentlich davon ab, ob die bisherige 
Haltung desjenigen, dem das Scepter des Kirchenregiments zeitweilig 
in die Hand gegeben werden ſoll — und über die Perſönlichkeit dürfte 
kein Zweifel fein — als eine dem § 6, Abs. 2 des Geſetzes vom 22. April 
1875 genügende angeſehen wird. Denn eine pofitive, bündige Ver⸗ 
pflichtung zur Anerkennung der Maigeſetze wird auch hier ſchwerlich ein 
Geiſtlicher abgeben. Könnte die Regierung ohne eine ſolche bei der 
in Frage kommenden Perfönlichkeit die Beſtätigung ausſprechen, fo 
würden alle Verwaltungsgeſchäfte ihren ruhigen Fortgang nehmen. 
Andernfalls würden auch hier mannigfache Weiterungen entſtehen. 
So hat beiſpielsweiſe die biſchoͤfliche Behörde hier noch immer das vom 
Staate anerkannte Recht der Anſtellung der Lehrer an Volks- dc. 
Schulen. Kommt die Beſtätigung eines Capitularoicars nicht zu 
Stande, fo wird die Anſtellungsbefugniß auf eine ſtaatliche Behörde 
übertragen werden müſſen, und es fragt ſich, ob ſolches ohne Weiteres 
im Verwaltungswege angängig iſt. An ſich wäre eine ſolche Ueber⸗ 
tragung ganz gewiß nicht vom Uebel, aber es ſcheint im Plane des 
Cultusminiſters gelegen zu haben, damit bis zum Erlaß des in der 
Vorbereitung begriffenen Unterrichtsgeſetzes zu warten. Wie geſpannt 
man hier iſt, läßt ſich bei ſolchen Verhältniſſen denken. 

Deſterreich. 5 

% Wien, 4. Aug. [Kaiſerin Eugenie in Wien.] Was 
die Gräfin von Plerrefonds nach Wien geführt? Die Blätter conjecturlren, 
die Reiſe ſtehe mit dem Plane einer Verheirathung des Prinzen Louis 
in Zuſammenhang, der ja nun ſchon ein tüchtiges Stück in ſeinem 
23. Lebensjahre vorgerückt iſt, ohne indeſſen irgend einen naheren An⸗ 
knüpfungspunkt für dieſe Muthmaßung anzugeben, bezüglich deren es 
an jedem Ariadnefaden fehlt. Ich meine, es handelt ſich einfach um 
eine mise en scene der Wittwe Louis Napoleons — jetzt, da einer⸗ 
ſelts mit den Senatswahlen des Januar 1879 und dann mit dem 
Ende des Septennals im November 1880 der Augenblick näher und 
näher rückt, in dem die Bonapartiſten einen Handſtreich um jeden 
Preis wagen müſſen, wenn fie nicht die Septem ber⸗Republik in 
Frankreich für alle Zeit ſich befeſligen ſehen wollen. Was die Spanierin 
treibt und beabſichtigt, darf man noch lange nicht einmal „ſondiren“ 
nennen: ſie weiß wohl recht gut, daß dazu kein Moment ſchlechter ge⸗ 
eignet fein könnte, als jener, wo wir eine energiſche Acton im Orient 
beginnen, bei der wir einiger Fühlung mit Deutſchland und auch mit 
Rußland bedürfen. Aber für den Fall, daß die Senatswahlen oder 
der Wechſel der Präſidentſchaft mit der Eoentualität der Verfaſſungs⸗ 
Revifion irgend eine, der Republik ungünſtige Chance eröffnen ſollten, 
will Madame Eugenie nicht ganzlich in Vergeſſenheit gerathen fein. 


Namentlich iſt der Empfang, den fie in Wien findet, darauf berechnet, z 


ihrer Partel in Frankreich ein Rellef zu geben. Wie die Imperialiſten 
ſich vor acht Jahren nicht ſchaämten zu behaupten, daß Fürſt Bismarck 
an Elſaß und Lothringen gar nicht gedacht haben würde, wenn die 
Franzoſen nur das Empire nicht geſtürzt hätten: fo ſpecullren fie jetzt 
darauf, aus den einfachen Courtolſiebewelſen, die der Dame in Wien 
zu Theil werden, zu argumentiren, daß Herr Waddington gewiß nicht 
ſo mit leeren Händen aus Berlin heimgekehrt wäre, wenn er auf dem 
Congreſſe ein Kaiſerreich flatt einer dynaſtiſch völlig iſolirten Republik 
vertreten hätte, Es ſteht für mich außer Frage, daß nicht dle Auf⸗ 
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Dinstag, den 6. Auguſt 1878. 


nahme hier an und für ſich, ſondern deren Rückwirkung auf die 
Parteien in Frankreich für die Exkaiſerin die Hauptſache war, und daß 
damit auch die Wahl des Zeitpunktes für die Wiener Kriſe zuſammen⸗ 
hängt, weil man einestheils über den Mißerfolg Frankreichs auf dm 
Congreſſe verſtimmt iſt und anderntheils bereits ſehr ernſthaft die Vor⸗ 
bereitungen für die Erneuerung des erſten Senatsdrittels in Angriff 
nimmt. Und da läßt ſich denn nicht leugnen, daß die Spanterin 
mehr Glück gehabt hat, als man von Rechts wegen hätte erwarten 
ſollen. Durch feinen erſten Oberfipofmelfter, den Prinzen Hohenlohe, 
angemeldet, hat der Katfer perſönlich der Dame im Hotel Imperial 
einen längeren Beſuch abgeſtattet, und als fie ſich eben zu deſſen Er⸗ 
widerung rüſtete, erhielt ſie für heute eine Einladung zur Hoftafel in 
der Burg. Desgleichen ſprach Erzherzog Albrecht, mit dem Großbande 
der Ehrenlegion geſchmückt, in dem Hotel vor; und endlich brach auch 
von Seiten des diplomatiſchen Corps Prinz Reuß durch eine einſtündige a 
Viſtte das Eis. Mehr kann die Spanierin nicht verlangen; ſchwerlich 
hat fie auch nur fo viel erwartet gehabt. Vergeſſen, oder doch verr 
ziehen, der italieniſche und der deutſche Krieg, den das Empire fo 
muthwillig entzündet! Verziehen der Wortbruch gegen Ferdinand, 
Maximilian, das Trauerſplel von Queretaro und Charlottens Irrfinn! 
Denkt Madame Eugenie aber wohl noch daran, wie fie im Auguſt 
1867 zum erſten Male in Salzburg öſterreichiſchen Boden betrat und 
ihr Herr Gemahl, nach dem Rendzevous mit Kalſer Franz Joſeph, 
hochfahrend von Oeſterreich meinte, er könne ſich mit keinem Gabaver 
alliiren! Heute, wo Frankreich zwei Provinzen verloren und unſere 
Truppen Bosnien mit ſammt der Herzegowina beſetzen, ſteht es anders. 
Tempora mutantur! Be 

Italien. 


Nom, [Zur Biographie des Cardinals Franchi! 
gingen der „K. Z.“ noch folgende Mitthellungen zu: 
Aleſſandro Franchi war der Sohn eines Notars. Dieſer hatte, wenn auch 
ein Mann von mäßigen Mitteln, viel Sinn für Literatur und ſchöne Künſte. 
Der Sohn, auf den dieſer Sinn übergegangen war, wurde im romiſchen 
Seminar erzogen, wo er durch feine Faſſungskraft und erfolgreichen Fleiß 
die Aufmerkſamkeit des Rectors Badini erregt und ſich deſſen Freundſchaft 
erwarb. Badini war der perſönliche Freund des Cardinals Lambruschinj, 
des Staatsſecretärs des Papſtes Gregor XI., und nahm Gelegenheit, dies 
ſem damals allmächtigen Miniſter feinen Zögling zuzuführen. Faſt noch 
ein Knabe, wurde dieſer auserwählt, am Feſte des heiligen Ludwig, des 
Schutzvatrons des Cardinals, eine lateiniſche Rede zu halten, die den 
Staalsſecretär jo ausnehmend befriedigte, daß derſelbe deſchloß, den jungen 
Menſchen in ſeine beſondere Obhut zu nehmen. Nachdem Franchi ſeine 
theologiſchen Studien für den geiſtlichen Stand durchgemacht, errang er 
22 Jahre alt, in einer offentlichen Disputation die Lorbeerkrone und den 
theologiſchen Doctorgrad. Bei ſeinem Eintritt in die geiſtlichen Orden 
wurde er ſofort als i 
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chreiber im Staatsſecretariat der kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten verwandt, wo die n der Geiſtlichkeit zum Staat in den 
fremden Ländern geregelt werden. Alsdann ward er in demſelben Depar⸗ 
tement corzigirender Secretär, in welcher Stellung er bis zur Thronbeſtei⸗ 1 
gung des Papſtes Pius IX. blieb, der ihn 150 Monſignore und Kämmerer 
erhob. Seine Kenntniſſe in der kirchlichen Diplomatie verſchafften ihm die 
Stellung eines interimiſtiſchen Geſchäftstragers des heiligen Stubles am 
Madrider Hofe, wohin er 1853 geſandt wurde, um die Verhandlungen über 
das Concordat mit Spanien zu leiten. Durch ſein höfliches Weſen erwarb 
er ſich dort die Achtung der Königin und eine allgemeine Beliebtheit am 
Hofe. Im Jahre 1856 wurde er als Internuncius nach Florenz geſchickt 
und vom Papſt, der ihm von Achtung zollte, zum Erzbiſchof ernannt, welche 
Würde gewöhnlich nur den ſchon im Range von Nuncien ſtehenden papſt⸗ 
lichen Diplomaten vorbehalten iſt. Pius IX. vollzog ſelbſt die Weihe im 
der Paulinenſchen Capelle; von der Königin Iſabella und dem ſpaniſchen 
Hofe wurde bei dieſer Gelegenheit dem neuen Erzbiſchof koſtbare Geſchenke 
zu Theil. Während Franchi am toscaniſchen Hofe war, empfing er dort 
den Beſuch des Papſtes und nahm einen hervorragenden Antheil an dern 
Bekämpfung der Politik Cavour's. Beim Sturz des Gro rden, verließ 
er feinen Poſten in Florenz und wurde in Rom an Berardi's Stelle 
Staatsſecretär für die kirchlichen Angelegenbeiten. Im Jahre 1868 wiederum 
nach Madrid geſchickt, und zwar als Nuntius, that er dort ſein Beſtes, die 
Agitation gegen die Monarchie aufzuhalten. Als die Königin Iſabella von 
Madrid geflohen war, machte er ſich bemerkbar durch ſeinen lebhaften 
Proteſt gegen die dem Clerus feindliche Politik der ſpaniſchen Republik. 
Vom Papſte zurückberufen, half er demſelben bei den Vorbereitungen zum 
ölumenifhen Concil. Als 1871 zwiſchen dem heiligen Stuhl und der Pforte 
über die Behandlung der armeniſchen Katholiken ein Streit ausgebrochen 
war, ging Franchi als außerordentlicher Geſandter zur Beilegung nach Kon⸗ 
ſtantinopel, wo er vom Sultan Abdul Aziz mit großem Glanz empfangen 
wurde und mit Ali Paſcha alles aufs beſte abgemacht hätte, wenn uicht der 
Großvezier geſtorben wäre, ſo daß die mit der Pforte verabredeten Plane 
nie zur rl ud Int t find. Zum Cardinal 1873 ernannt, nahm e 
den Titel von der Kirche Santa Maria in Traftebere und 1874 ward er an 
des geſtorbenen Cardinals Barnabo Stelle zum Präfecten der Propaganda 
ernannt, wodurch er in die unter dem Papthum wichtigſte Amtsſtellung ge? 
langte. Damit wurden ihm zugleich die mit Rom unirten Kirchen⸗ 
gemeinſchaften im Orient unterſtellt. Mit Hilfe feines Secretärs, des Cars 
dinals Simeoni, brachte er ein neues Leben in das Miſſtonswerk der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche, indem er ſich ſelbſt dem Werke der Propaganda 
in Binnen⸗Afrika und in Aſien widmete. Ibm verdankt man auch die 
Wiederherſtellung der katholiſchen Hierarchie in Scholzland und bie Erbebung A 
des bierariihen Kirchenobern in den Vereinigten Staaten zur Cardinals⸗x 
würde. Bei der Thronbeſteizung Leo's KIll. ward Franche päpſtlicher Staats 
fecretär und feit Februar d. J. iſter mit verſchiedenen Plänen beſchäftigt geweſen 
zur Erneuerung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem beiligen Stuhl 
und den fremden Staaten, mit denen die diplomatiſche Verbindung aufge⸗ 
bört hatte. Er hat einen modus vivendi wiſchen dem Papſtibum und 
dem Deulſchen Reich angeregt und die Katholiken im Königreich Italien 
bewogen, ſich an den poliliſchen Wahlen wieder zu beibeiligen. Während 
ſeines langen amtlichen Lebens ſoll er ſich Niemanden zum pexſönlichen 
Feinde gemacht baben, und nun er 111 955 binterlaßt er den Ruf eines 
lugen Diplomaten, eines begeiſterten Kirchenmannes und eines durchaus tadels 
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aris, 2. Auguſt. [Die antirepublikaniſche Haltung. 
der ede Richter. — Zu den Senatswahlen. — 
Reiſen des Arbeits miniſters und des Kriegäminifters, - 


— 
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anzy. — Zur Kunſt.] Die franzöſiſchen Richter laufen ſicht⸗ j 
2 4 Gefahr, für ihre ſoſtematiſche Felndſeligkeit gegen die Republ 
u büßen. Der Unwille, welchen gewiſſe Entſcheldungen der Gerichts⸗ 
höfe in der öffentlichen Meinung hervorgerufen haben, und von dm 
an dieſer Stelle ſchon die Rede geweſen, greift immer welter um ſich. 
Die republikaniſchen Blätter haben eine vollſtändige Campagne ins 
Werk geſetzt, und die Regierung wird ſich ſchwerlich dem Drucke, der 
auf fie geübt wird, entziehen können. Sie wird etwas thun müſſen, 
um die Richter zu einer unumwundenen Anerkennung der jetzigen 
Staatsform zu zwingen. Nachdem die Gerichtshoͤſe ſich von de Broglie 
und de Fourtou in der bekannten Welſe haben mißbrauchen laſſen, 
können ſie ſich kaum beklagen, wenn die neue Regierung von ihnen 


Garantien verlangt. Die Republikaner find der Meinung, daß das 
Princip der Unabſetzbarkeit der Richter nicht zu Gunſten der Magi⸗ 
ſtratur angerufen werden könne, und die Reactionären fühlen ſich in 
ihrer Vertheidigung der gegenwärtigen Magiſtratur bedeutend dadurch 
eingeengt, daß die Reflauration und das zweite Kaiſerreich mit dieſer 
Unabſetzbarkeit der Richter ſehr kurzen Proceß gemacht haben. Sowohl 
Ludwig XVIII. als Napoleon III. beſtätigten nur diejenigen Richter 
in ihrem Amte, welche dem legitimen Koͤnigthum reſp. dem Kaiſerreich 
Treue verhießen. Die Royaliſten und Bonapartiſten müſſen alſo 
Ludwig XVIII. und Napoleon III. desavouiren, wenn ſie den Repu⸗ 
blikanern das Recht abſtreiten, von den Richtern einen Ergebenheitsaet 
gegenüber der neuen Regierung zu verlangen. Nun könnte man allerdings 
einwenden, und der „Soleil“ z. B. wendet dies ein, daß, wenn das legitime 
Königreich und das Kaiſerreich ein Unrecht begangen und eine Gewaltthat 
an der Magiſtratur verübt haben, dies den Republikanern noch kein 
Recht gäbe, eben ſo zu handeln. Aber begingen jene beiden Monarchen 
ein Unrecht? Die Republikaner behaupten: Nein, wie denn bekanntlich 
auch Guizot und Rouher das Vorgehen des Königthums und des 
Kaiſerreichs gebilligt haben, und wie ſelbſt Berryer gegen daſſelbe nichts 
einzuwenden fand. „Uns ſteht ſteht es zu, bemerkt heute die Gam⸗ 
betta'ſche „République“, zu beweiſen, daß Ludwig XVIII. und feine 
Miniſter bei dieſer Gelegenheit nur recht und billig gehandelt haben. 
Die Unabſetzbarkeit if keineswegs blos im Intereſſe der Richter ſelbſt 
geſchaffen worden. Das Richteramt iſt keineswegs ein Vortheil, wie 
er etwa Siegern gewährt wird, damit fie feiner in Ewigkeit genießen. 
Die unabſetzbaren Richter haben keineswegs ein Recht hoher und nie⸗ 
derer Gerichtsbarkeit über das gemeine Volk. Sie bilden keine 
privilegirte Kaſte. Die Unabſetzbarkeit iſt eine Gewähr, welche die 
Gewalt den von ihr erwählten Richtern giebt, damit dieſelben ihr Amt 
unabhängig ausüben können, ohne die Laune oder die Rache elnes 
Miniſters zu fürchten. Aber es iſt einleuchtend, daß der unabſetzbare 
Richter zunächſt das Princip und die Autorität der Regierung, in deren 
Namen er Recht ſpeicht, anerkannt haben muß ... Die Unabhängig⸗ 
keit des republikaniſchen Richters iſt eine werthvolle Bürgſchaft der Ord⸗ 
nung und Sicherheit unter einem republikaniſchen Regiment, aber bie 
bonapartiſtiſche oder monarchiſtiſche Loyalität, den republikaniſchen Ein⸗ 
richtungen unter der Republik feindlich, wäre eine Urſache der Un⸗ 
ordnung und der Anarchie, die man nicht dulden darf.“ So die 
„Röpublique“. Es wird in dieſer Angelegenheit jedenfalls noch heiße 
Debatten geben. — Das republikaniſche Comite für die Senatswahlen 
verſammelt ſich heute wieder bei Herrn Calmon. Die Mitglieder haben 
ſchon den Beſchluß gefaßt, der heute ohne Zweifel feine officielle Be⸗ 
ſtätigung finden wird, aus dem einen Comite deren zwei zu machen, 
das erſte nur aus Senatoren, das zweite nur aus Deputirten beſtehend, 
ganz ſo wie man nach dem 14. October ein doppeltes Comite der 
Mehrheit im Senat und in der Kammer bildete. Die beiden neuen 
Ausſchüſſe werden ganz ſelbſtſtändig operiren, fie werden jedoch zu einem 
Ausſchuß zuſammentreten, weyn irgend ein wichtiger Collectivbeſchluß 
zu faſſen iſt. Ihre erſte Lebensäußerung wird wahrſcheinlich in der 
Abfaſſung eines Manifeſtes beſtehen, welches an alle Senatswähler in 
den 29 Departements, die an der allgemeinen Wahl theilnehmen, 
gerichtet werden ſoll, d. h. an die Gemeinderäthe, an die Arrondiſſe⸗ 
mentsräthe und an die Deputirten. Die Gemeinderäthe ſind, wie be⸗ 
kannt, bei der Wahl nur inſofern betheiligt, als Jeder einen Delegirten 
zur Abſtimmung ſchickt. Das Manifeſt ſoll namentlich auf die ſofortige 
Bildung von Localcomite's dringen. Dieſen Localeomite's iſt eine 
große Rolle zugedacht, ihnen allein fällt die Aufgabe zu, die Candidaten 
zu bezeichnen. Das Centralcomite wird ſich damit begnügen, dieſe 
Candidaten zu unterſtützen. — Der Arbeits miniſter de Freyeinet beab⸗ 
ſichtigt in der nächſten Woche eine Reiſe nach der Normandie zu 
machen. Er wird die Städte Rouen, Havre, Dieppe, Fécamp be⸗ 
ſuchen. In Rouen will er die Seineregulirung und einige Canal⸗ 
projecte, in Havre, Fécamp und Dieppe die Pläne der neuen Hafen: 
anlagen ſtudiren. Die genannten Städte ſcheinen große Hoffnungen auf 
dieſe Reife des Miniſters zu gründen. Der Kriegs miniſter Borel will in 
nächſter Woche die neuen Befeſtigungen der Oſtgrenze, insbeſondere bie 
Arbellen, die man bei Langres, Epinal und Toul ausgeführt hat, 
infpleiren. — Der General Chanzy, der ſich ſeit 8 Tagen auf feinem 
Gute Buzanzy aufgehalten, will eine Cur in Vichy machen. Man 
erzählt allerlei mehr oder minder glaubwürdige Geſchichten von Chanzy's 
jüngſter Anweſenheit in Paris. So heißt es unter Andern, daß 
Chanzy ſich ſofort nach feiner Ankunft ins Elyf& begeben habe, um 
dem Marſchall⸗Präſidenten feine Entlaſſung als Gouverneur von 
Algerien zu überreichen. Er könne den abſcheulichen Angriffen der 
republikaniſchen Blätter gegenüber fein Amt nicht fortführen. Die 
Fama fügt hinzu, daß Mac Mahon und General Borel ihn nur 
mit Mühe dahin gebracht hätten, auf ſeinen Rücktritt zu verzichten. 
— Es heißt, daß wir binnen Kurzem ganz neue und wichtige Mitthei⸗ 
lungen über die Lebensgeſchichte und die Werke van Docks erhalten 
werden. Herr Alfred Michiels hat eine Reihe von Manuſcripten auf⸗ 
gefunden, welche die genaueſten Aufſchlüſſe über die Familie des be⸗ 
rühmten Malers, feiner Freunde, ſeiner Reiſen, feiner Gemälde und 
Stiche, die chronologiſche Folge ſeiner Werke u. ſ. w. geben ſollen. 
Der Unterrichtsminiſter Bardoux und der Director der ſchöͤnen Künſle 
Gulllaume haben Herrn Michlels nach Italien und England geſchickt, 
damit er dort auch einige unaufgeklärte Punkte aufhelle. Eine große 
Zahl von Pariſer Künſtlern dringt bei der Regierung darauf, daß man 
die Reſte des berühmten Malers David, der bekanntlich in Brüſſel in 
der Verbannung geſtorben iſt, nach Frankreich zurückbringe. Das 
Geſuch wird von der Akademie der ſchönen Künſte unterſtützt und 
dürfte alſo ſchwerlich unerfüllt bleiben. Das Grabdenkmal Davids im 
Kirchhofe von St. Gudub zu Brüſſel trägt die Inſchrift: „Jacques 
Round David, Wlederherſteller der neuen Malerſchule in Frankreich, 
geboren in Paris am 18. Auguſt 1748, geſtorben in Brüſſel am 
29. December 1825.“ 
ö Spanien. 


Madrid. [Die Ermordung des Generals Prim.] Die 
von der „Times“ gebrachte Nachricht, daß ein gewiſſer Joſé Lopez 
Enthüllungen über die noch immer in myſtiſches Dunkel gehüllte Er⸗ 
mordung des Generals Prim zu liefern ſich erboten habe, beſtätigt ſich 
nicht. Wie die „Pr.“ einem ſpaniſchen Blatte entnimmt, hat dieſer 
Joſé Lopez, der gegenwärtig eines anderen Verbrechens halber ſich in 
Händen der Juſtlz befindet, ſchon mehrmals durch ähnliche Manöver 
die Richter irrezuführen und fein Loos zu erleichtern geſucht, ohne daß 
nachträglich irgend ein Reſultat aus feinen „Enthüllungen“ ſich er: 
geben hätte. Auch diesmal ſcheint es wieder nur ein ähnliches Da: 
növer geweſen zu fein. 


Großbritannien. 

A. C. London, 2. bert Dbarlamentös Verbandlun gen vom 
1. Auguſt.] Im Oberhauſe lenkt Lord Carnarvon die Aufmerkſam⸗ 
keit der Lords auf eine Stelle in der vom Premierminiſter am Montag ge⸗ 
haltenen Rede, welche lautet: „So lange dieſe zwei Edelleute (Lords Derby 
und Carnarvon) im Cabinet blieben, bielten wir an der Politik feſt, die fie 
acceptirt hatten und nach der zu bandeln ſie, wie wir verſtanden, vorbereitet 
waren. Aber als die Zeit dazu erſchien, ſchreckten ſie vor der Verantwort⸗ 
Iichkeit, dieſelbe zur Ausführung zu bringen, An Dieſe Worte, bemerkt 
Lord Carnarvon, feien dazu angethan, einen 


Sie ſeien zwar etwas zweideutig, und wenn der edle Lord meinte, daß, 
nachdem er (Lord Carnarvon) mit einer beſonderen Politik ſich für einver⸗ 
ſtanden erklärt, er im Moment der Schwierigleit und Gefahr vor etwas zus 
rückgeſchreckt ſei, wofür er ſich mit einem klaren Begriff von den im Augen⸗ 
merk befindlichen Zielen und Mitteln verbindlich gemacht, ſo müſſe er der 
Behauptung höflich, aber entſchieden widerſprechen. So lange er ein Mit⸗ 
glied des Cabinets war, habe er niemals irgend eine beſondere Politik be⸗ 
fürwortet oder derſelben zugeſtimmt und dann die Verantwortlichkeit für 
dieſen Act gemieden. Ein ſolches Verbalten würde unwürdig, feig, unehrlich 
und untreu ſowohl in That wie im Wort ſein. 

Lord Beaconsfield erwidert: „Mylords! Ich glaube, Sie kennen voll⸗ 
ſtändig die Politik des Cabinets während der letzten zwei Jahre. Dieſe 
Politik wurde in einer dem Hauſe der Lords vorgelegten Depeſche erläutert, 
und ich verrathe demnach keine Cabinelsgebeimniſſe, wenn ich auf dieſe 
Politik binweiſe. Die Regierung Ihrer Majeſtät lehnte es ab, ſich in den 
Streit zwiſchen der Türkei und Rußland zu miſchen, falls nicht britiſche 
Intereſſen gefährdet würden. Der Hauptpunkt dieſer Politik war die Nicht⸗ 
veränderung in dem Beſitz von Konſtantinopel, und Jedermann verſtand 
die damalige Politik, nämlich daß, wenn Konſtantinopel in Gefahr ſei, 
britiſche Intereſſen als gefährdet betrachtet würden. Sehr bald darauf 
kamen die Armeen Rußlands, ich möchte ſagen vor den Thoren Konſtan⸗ 
tinopels an, und wenn mein Gedächtniß mich nicht trügt, war es damals 
die Meinung des Cabinets, daß wir unſere Polit k verwirklichen ſollen, und 
das Cabinet beſchloß demgemäß zu handeln. Die Reſerven wurden, wenn 
ich nicht irre, erſt beträchtliche Zeit nach dem Ausſcheiden des edlen Earls 
aus dem Cabinet einberufen; aber der Act, den wir ausführten, war ein 
natürlicher Act unſerer Politik, es war der Befehl an die Flotte, in die 
Gewäſſer von Konſtantinopel einzulaufen. Es war unſere Politik, die in 
der moglichen Wegnahme von Konſtantinopel involvirten britiſchen Juter 
eſſen zu ſchützen. Dies war unſere Politik lange Zeit geweſen, und ſie war 
demnach von dem edlen Carl ſanctionirt worden; aber als die Zeit kam, 
wo wir es für unſere Pflicht bielten, dieſelbe zu verwirklichen, ſagte der 
edle Earl, es ſei unvereinbar mit feinen Anſchauungen, mit uns zu agiren, 
und er verließ das Cabinet. Das, glaube ich, iſt ganz im Einllange mit 
I: uote, die ich neulich machte.“ Damit fand der Zwiſchenfall feine 

edigung. 

Der Lordkanzler verlieſt hierauf die nachſtehende, von Lord Beauchamp 
überreichte Erwiderung der Königin auf die ihr überreichte Adreſſe des Hauſes 
mit Bezug auf die bevorſtebende Vermählung des Herzogs v. Connaught: „Ihre 
loyale und unterthänige Adreſſe gewährt mir aufrichtiges Vergnügen. Es 
iſt höchſt erfreulich für mich, die Verſicherung zu erbalten, daß Sie ſich 
meinen Gefühlen in Bezug auf die beabſichtigte Vermählung des Herzogs 
von Connaught anſchließen, und ich hoffe, daß mit Gottes Segen das Er⸗ 
eigniß ſich als eine weitere Quelle der Glüͤckſeligkeit für meine Familie und 
auch für mein Volk erweiſen werde.“ 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung werden verſchiedene Vorlagen um ein 
Stadium gefördert. . 

Im Unterhauſe kündigt gleich beim Beginn der Sitzung Mr. E. 
Ashley an, er werde am 2. ds. den Schatzkanzler fragen, ob es wahr ſei, 
daß, wie der Konſtantinopeler Correſpondent des „Standard“ meldet, Safbet 
Paſcha dem franzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel geſagt haben ſolle, 
England verſprach der Türkei, daß es Griechenland nicht geſtatten würde, 
irgend einen Gebietszuwachs zu erlangen, und daß die Türkei ohne dieſe 
ZufiherunggCypern nicht an England abgetreten haben würde. J Er würde ſich 
auch erkundigen, ob das angeblich am 30. Mai im Auswärtigen Amt unter⸗ 
zeichnele geheime Document irgend welche Bezugnahme auf die künftigen 
Grenzen Griechenlands hätte. 

Der Schatzkanzler: Ich glaube es iſt am beſten, wenn ich die Inter⸗ 
pellation ſofort beantworte, aber der ehrenwerthe Herr kann ſie morgen 
wiederholen, wenn es ihm beliebt. Es iſt nichts Wahres an dem Gerücht, 
und es iſt ſicherlich kein Document der Art vorhanden, wie das, auf welches 
das ehrenwerthe Mitglied anſpielte. 

Mr. Ashley: Verſtehe ich recht, daß am Nachmittag des 30. Mai ein 
geheimes Document unterzeichnet worden, oder daß dieſes Document keinen 
Bezug auf die Angelegenheiten Griechenlands hatte? 

Der Schatzkanzler: Ich ſagte nur, daß kein Document mit Bezug auf 
die Angelegenheiten Griechenlands unterzeichnet wurde. 

Der Generalanwalt informirt Mr. Jenkins, es fei feinem Ermeſſen 
nach kein Widerſpruch zwiſchen dem Artikel 61 des Berliner Vertrages und 
der Convention vom 4. Juni vorhanden. Die in der Convention vom 
4. Juni vorgeſehenen leere Reformen in der Verwaltung der aſia⸗ 


tiſchen Türkei würden nothwendigerweiſe die in Artikel 61 vorgeſchriebenen ! Maj 


pflichtet fein, ibren Reformplan den Mächten zu unterbreiten, die deſſen 

usführung überwachen würden. Dieſe letztere Vorſchrift dürfte die Politik 
Großbritanniens, deren einziger Zweck ſei, durch jedes moͤgliche Mittel die 
gehörige Ausführung der erforderlichen Reformen zu ſichern, nicht beein: 
nächtigen. 

Mr. Jenkins: Der ehrenwerthe Herr hat nicht meine Frage beantwortet, 
ob das zweite Document das erſte nicht aufhebt? 5 

ic ar 50 eneralanwalt: Ganz entſchieden hebt das zweite das erſte 
nicht auf. 

Mr. Deniſon zeigt an, er werde nächſten Montag den Unter⸗Staats⸗ 
ſecretär des Auswärtigen fragen, ob der britiſche Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg Erkundigungen über die ruſſiſche militäriſche Expedition nach dem 
Süden des Oxus eingezogen habe. 

Dann wird die ſeit Dinstag vertagte Debatte über die Reſolution des 
Marquis von Hartington wieder eröffnet durch Mr. Lowe, ehemaliger 
Schatzkanzler und Miniſter des Innern im Cabinet Gladſtone. Er wirft 
uvörderſt die Frage auf, ob die Regierung wirklich Urſache habe, mit dem 
Berliner Vertrage zufrieden zu fein. Lord Beacon field habe in Abrede ge: 
ſtellt, daß eine Theilung der Türkei ſtattgefunden, aber es laſſe ſich nicht 
leugnen, daß dasjenige Gebiet der Türkei, über welches der Berliner Ver⸗ 
trag eine Verfügung getroffen, unter ſieben perſchiedene Mächte vertheilt 
wurde. Mr. Lowe beſtreitet, daß es der Regierung gelungen, eine vollſtän⸗ 
dige Autonomie für die ſüdlich vom Balkan gelegene Provinz herzuſtellen. 
Was Griechenland anbelange, ſo bedauere er als ein Engländer ſagen zu 
müſſen, daß dieſes Land verloren, was es ſonſt gewonnen haben dürfte, wenn es 
dom Rathe Englands nicht Gehör geſchenkt hätte. England betheiligte ſich 
an dem Congreß mit zwei geheimen Verträgen, einen mit Rußland und den 
andern mit der Türkei. Nun gebe das Gerücht, daß ein dritter gebeimer 
Vertrag exiſtire. Er hoffe, die e würde die Freundlichkeit haben 
zu ſagen, ob ein weiterer geheimer Vertrag exiſtire, und wenn ſo, wie viele 
geheime Verträge wirklich vorhanden wären. England ging zu dem Congreſſe 
mit dem Anſchein der abſoluteſten Uneigennützigkeit, um einen Krieg abzu⸗ 
wenden und ein unparteiiſches Urtheil über Alles abzugeben, aber in jeder 
Taſche trug es einen geheimen Vertrag. Dadurch habe es eine große Miß⸗ 
achtung gegen die anderen Mächte bekundet. Der Redner berührt ſodann 
die Batumfrage und den Widerſpruch zwiſchen dem engliſch⸗ruſſiſchen Ab⸗ 
kommen und Lord Salisburp's Inſtructionen an Lord Odo Ruſſell, und be⸗ 
merkt, es komme ihm dies wie ein Verſuch, vor, um ausfindig zu machen, 
wie viel Unwahrheiten (falschoods) in eine Seite hineingebracht werden 
könnten. Der Schatzkanzler proteſtirt gegen den Ausdruck „Unwahrheiten“. 
Der Sprecher bemerkt, der Ausdruck ſei unparlamentariſch, wenn er ſich 
auf ein Mitglied der Regierung beziehe, und müßte zurückgezogen werden. 

Mr. Lowe beitreitet, daß er beabſichtigte, den Ausdruck auf die Regie⸗ 
rung anzuwenden, zieht ihn aber auf Drängen des Hauſes zurück und 
ſchreitet zunächſt zu einem Angriff gegen die Convention vom 4. Juni. 
Die Erwerbung von Cypern bezeichnet er als nutzlos. Die Beibehaltung 
der Inſel erheiſche die ie Hast nt ne einer ſteis kampfbereiten Streit⸗ 
macht. Ueberdies ſei die Inſel nicht geeignet für den Zweck, dem ſie dienen 
olle. Sehr ſcharf kritiſirt der Redner das Protectorat über Kleinaſien. Es 
ei lächerlich, anzunehmen, daß England die Adminiſtration dieſes enormen 
Terruoriums reformiren könnte. Er beſtreitet, daß Rußland die kleinaſia⸗ 
tiſche Türkei begebre. Rußland fei zwar ſtets bereit, ſich irgend etwas ans 
zueignen, was es für gut für ſich halte; aber kein armes Land erweiſe ſich 
einen Vortheil, indem es ein noch ärmeres angreife. Mr. Lowe beſtreitet 
auch, daß Indien von Rußland angegriffen werden könnte, ausgenommen 
via Afghaniſtan, und das würde von den beſten militäriſchen Autoritäten 
für unmöglich gehalten. Endlich klagt er, daß die neue Orientpolitik der 
Regierung ausgeführt wurde, ohne irgend einen Verſuch zu machen, die Zu⸗ 
ſtimmung des an ſich ſchon zu hoch beſteuerten und in einem Buftande 
ungewöhnlichen Druckes ſich befindenden Landes dazu einzuholen. Die 
Prärogative der Krone ſei in dieſem Falle von der Regierung gemißbraucht 
worden. Zum erſten Male in der engliſchen Geſchichte ſei von der Regie⸗ 
rung eine gänzlich neue Politik ohne vorherige Kenntniß oder Zuſtimmun 
des Volkes ausgeführt worden. Natürlich bezweifle Niemand die Befugni 
ber Königin, Verträge ſchließen zu können; aber die gegenwärtige Regie⸗ 
rung habe die königlichen a in einer Weile ausgeübt, die dazu an- 
gethan ſei, das Königthum in Colliſion mit dem Volke zu bringen. Hof: 
ſentlich würde irgend ein Mitglied der Regierung de monſtriren, wie es ber» 
einbar ſei mit den Traditionen des engliſchen Repräſentativſoſtems, daß das 


ala Reformen für Armenien in ſich fließen. Die Pforte würde ver⸗ 


alſchen Eindruck zu erzeugen.] Parlament des Rechts beraubt wurde, dieſen Gegenſtand in den Steig ſeiner 


m 


Berathungen zu ziehen. Das englifhe Bolt könnte ſich unmöglich damit 
zufrieden geben, die Ausübung der königlichen Prärogative in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung zu belaſſen. (Lauter und lang anhaltender Beifall der 
Oppoſition.) Die Königin beſitze unzweifelhaft das Recht der Begnadigung; 
fie könnte auch, wenn immer es ihr beliebt, die Inſel Wight an Frankreich 
abtreten; ſie beſitze auch das Recht, Titel zu verleihen, und ſie könne, wenn 
fie wolle, jeden Flickſchuſter in London zum Grafen machen. (Hört, hört 
und Gelächter.) Niemand beſtreite thatſächlich die Befugniffe der Krone 
mit Bezug auf ein Prärogativ, das als eine der Curioſitäten des engliſchen 
Geſetzes gelten dürfte, aber die jüngfte Ausübung der Prärogative ſei ein 
Gegenſtand von ernſter Bedeutung geworden. Die Regierung habe die 
königlichen Prärogative in einer ſolchen Weiſe ausgeübt, daß fie dem Parla⸗ 
ment den Mund geſchloſſen. i 

Lord John Manners vertheidigt in längerer Rede die Politik der 
Regierung; er glaubt, daß die jüngſten Unterhandlungen keine Störungen 
der freundlichen Beziehungen Frankreichs und Englands bervorgerufen 
haben. Die Rede Gladſtone's werde ihren Zweck verfehlt haben, da man 
in Frankreich wohl wiſſe, daß derſelbe nicht mehr die Gefühle Englands 
vertrete, ſondern einfach das Mundſtück einer täglich abnehmenden Minori⸗ 
tät ſei. Je mehr Gladſtone die Miniſter beſchimpfe, deſto mehr beleidige er 
die Nation, welche dieſe Miniſter gerade ihrer Politik wegen im Amte be⸗ 
laſſe. Die Vorrechte der Krone, welche niemals uberſchritten wurden, ſeien 
trotz aller Anfechtungen Gladſtone's und Lowe's geſichert. Die Hauptfrage 
ſei, welches unſere Politik im öſtlichen Europa und weſtlichen Aſien ſein 
fol. Hoffentlich werde es keine Politik der Iſolirung und des berechnenden 
Eigennutzes, ſondern eine Politik fein, welche England aroß machen und 
rd Türkei die Segnungen der weſtlichen Civiliſation ſichern 
werde. 

Mr. Chamberlain hält das Sechs⸗Millionen⸗Votum für eine ſchlechte 
Capital⸗Anlage und tadelt die Miniſter, weil ſie die Conceſſionen, welche 
der Congreß Griechenland machen wollte, nach Möglichkeit beſchnitten haben. 
Die anglo⸗türkiſche Convention ſei ein auf die Nachkommenſchaft gezogener 
Wechſel; er rathe dem Haufe, der Abwechſelung zu lieb, ſich einmal zu ver⸗ 
gewiſſern, welches die Lebensintereſſen Englands ſeien und wo feine wirk⸗ 
liche Vertheidigungslinie beginne. i 3 

Alderman Cotton erklärt, daß die Convention angenommen worden 
wäre, wenn man fie vorher dem Parlamente vorgelegt hätte, durch die Unter⸗ 
Iaflung dieſes Schrittes ſei aber viel böſes Blut im Auslande vermieden 
worden. | 

‚Major Nolan glaubt, daß die Regierung beim Congreß nicht mehr er- 
reichen konnte; für die Convention könne er keine genügenden militäriſchen 
Gründe finden, während viel dagegen ſpreche. ’ 

Mr. J. Holms proteſtirt aufs Entſchiedenſte gegen die Convention, 
welche die Nation in endloſe Uebel verwickeln würde; ehe ſolch eine enorme 
Verantwortlichkeit übernommen werde, müßte nicht allein das Parlament, 
ſondern das ganze Land befragt werden. Er vergleicht den vom Congreß 
e e Premier mit dem vertrauensduſeligen Moſes (Bicar bon 

atefield), welcher ein Groß grüner Brillen vom Markte beimbringt. 

Mr. Knatchbull⸗Hugeſſen bedauert, daß der Friedensvertrag und 
die Convention in Gemeinſchaft berathen wurden; erſterer ſei auf einer 
Reihe von Compromiſſen errichtet worden; letztere dagegen hätte die engliſche 
Diplomatie und Staaismannſchaft erniedrigt und die Conſtitution des eige⸗ 
nen Landes verletzt. Redner warnt ſchließlich die conſervative Parte vor 
den Gefahren eines Experiments mit perſönlicher Regierung. 

Mr. Balfour vertheidigt die Behandlung Griechenlands. Da die 
Convention nicht allein der Türkei Gutes, ſondern auch Rußland Vortheile 
verſpreche, ſo ſei nicht alle Hoffnung aufzugeben, daß die Oppoſition für 
dieſelbe gewonnen werden könne. Jedenfalls dürſte keine ſpätere Admi⸗ 
niſtration ſich berechtigt halten, ein Engagement zu löſen, welches in durchaus 
conſtitutioneller Weiſe eingegangen wurde. Die Regierung habe einen 
Triumph erzielt, auf den ſie ſtolz ſein könne. * 

Mr. Laing bemerkt, daß die Nothwendigkeit der Convention allein in 
Betracht zu ziehen ſei; er fordert die Regierung heraus, eine Autorität 
namhaft zu machen, welche ihr Aufgeben der vom Herzog von Wellington, 
Lord Dalhouſie und Lord Lawrence befolgten Politik des gefunden Menſchen⸗ 
verſtandes rechtfertigt. 5 

Nachdem noch mehrere andere Mitglieder geſprochen, wurde auf den 
Antrag von Lord Elcho die Debatte bis morgen veratgt. 

In heutiger Sitzung wird die Orientde hatte wahrſcheinlich zum Ab⸗ 

ſchluß gelangen, doch dürfte Seitens der Oppoſition der Verſuch gemacht 
werden, dieſelbe bis Dinstag hinzuziehen. Die Regierung rechnet auf eine 
orität von 120 bis 130 Stimmen. 
[Der Marquis von Salisbury und Mr. Gladſtone.] Der 
Marquis von Salisbury empfing geſtern eine Deputation der conſervaliven 
Aſſociation des fad os. Lankaſhire und der City von Mancheſter, 
welche ihm eine Glückwunſch⸗ und Dank⸗Adreſſe überreichten, in Aner⸗ 
kennung feiner Uebernahme des Auswärtigen Amts in krltlſcher Zeit 
und der beim Berliner Congreß erzielten Erfolge. Die Deputation, 
unter der ſich die Parlamentsmitglieder Starkie, W. Egerton und 
Spinks befanden, wurde von dem conſervativen Vertreter Mancheſters 
Mr. H. Birley dem Minſter vorgeſtellt. 

Nach Verleſung der Adreſſe, ſprach der Marquis ſeinen Dank 
aus für dieſe Anerkennung der Bemühungen der britiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten. 5 

„Die vollbrachte Arbeit“, äußerte ſich der edle Marquis, „hat eine eins 
gehende Kritik nicht zu fürchten. Die Congreß⸗Protokolle, welche das Ober⸗ 
daus keiner Kritit unterzogen hat, ſind im Unterhauſe in feindſeligſter und 
bitterſter Weiſe angegriffen worden. Es ift mir nicht möglich, auf Einzeln⸗ 
heiten einzugehen, allein ich kann nicht umbin, zu bemerken, daß man uns 
den Vorwurf gemacht hat, unſere Stimmen immer nur zu Gunſten der 
Unterdrückung erboben zu haben. Ware dies der Fall geweſen, ſo würde ich 
in dieſem Augenblicke wohl nicht die Vertreter der aufgeklärteſten Grafſchaft 
bei mir ſehen. Auf was ſich die angegebene Anklage ſtützt, iſt mir nicht 
bekannt, allein ich denke, daß es leicht iſt, ſich zu überzeugen, auf welcher 
Seite die britiſchen Bevoll mächtigen geſtanden. Eines der Hauptreſulte des 
Berliner Congreſſes iſt, daß ein Territorium von der Größe Irlands Rußland 
1 wurde; der hervorragende Staatsmann, welcher Angeſichts dieſer 


Thatſache von einer Begünſtigung der Unterdrückung und Feindſeligkeit gegen 
die Freiheit reden konnte, muß einige der augenfälligſten Thalſachen der 
Geſchichte unſerer Zeit vergeſſen haben. Wer die vollbrachte Arbeit ein⸗ 
gehend unterſucht, wird ſich überzeugen, daß wir die Glaubensfreiheit aller 
mie und Klaſſen, nicht allein in der Türkei, ſondern auch in den 
befreiten Principalitäten, in einer Weiſe geſichert haben, wie dies nie vorber 
der Fall geweſen iſt. Noch einen anderen Punkt möchte ich bier berühren. 
Der bereits erwähnte Staatsmann (Gladstone) wünſcht ohne Zweifel, daß 
England zu den anderen Mächten in guten Beziehungen ſtehe und daß die 
betr. Volker, die von der britiſchen Regierung abgegebenen Erklärungen in 
reundlicher und wohlwollender Weiſe aufnehmen. Wenn aber Herr Glad⸗ 
one gewünſcht hätte, Frankreichs Regierung und Volk gegen England auf⸗ 
— en, fo würde er es kaum beſſer haben bewerlſtelligen können; glücklicher 
iſe find feine bitteren Worte und die Auffriſchung gewiſſer Erinnerungen 
an die Vergangenbeit ohne ein Echo und unſere Beziehungen zu Frankreich 
die allerfreundlichſten geblieben. Bezüglich der auswärtigen Politik Englands 
haben ſich in den lehten Jahren zweierlei Gedankenſtrömungen gelen ge⸗ 
macht. Die eine Schule verwirft und fürchtet — Ausdehnung & Ein: 
fluſſas und der Mach Englands; fie kennt keine Begeiſterung für Dit folge 
der Vergangenheit. Die Ausſicht auf eine Wiederholung derſelten Aug die 
gegenwärtige Regierung erfüllt fie nur mit der Furcht dor neuen Ausgaben 
und größerem Niſieo; das Gefühl der Freude über eine Az I ng der 
eiviliſatoriſchen Aufgabe Englands ift ihr unbekannt. Diele — ule, welche 
jede Ausdehnung des Einfluſſes und der Macht Englan n erwirft, hatte 
während der jüngſten Jahre in der Regierung einen 1875 Er zu welchem 
ſie die Sympatbien des Volkes entſchieden nicht beredigie- ie Maſſe des 
engliſchen Volkes hält noch immer an den alten en raditionen feſt, 
welche dem Land feine hervorragende Stellung ge Ber Ve ö Menſchen, wie 
Nationen dürfen nicht ſtill ſtehen; Stillſtand en h all. Wir haben 
zwei Schulen beſeſſen; die eine iſt für das gro el 0 and, die andere für 
das „Kleine“ geweſen. Die Demonſtratiap aaf 95 wir 92 erlebt, 
Daten W Bob — d har für die Ka 2). 1 15 Eng: 
ands ſtehe. Von unſchätzbarem Wer „ „ 
daß die bon idr befolgte Politik dem Charakter und den Gefühlen des eng⸗ 
liſchen Volkes entſpricht.“ 
Osmaniſches Neich. 

[Zur Situation in Seraſewo.] Die „P. C.“ erhält den 
nachfolgenden intereſſanten Bericht aus Serajewo, 25. Jull: 

Da die ſeit Anfang des Monats bier zum Ausbruche gekommene Be⸗ 
wegung nicht zum gänzlichen Stillitande kommen konnte, wurden am loten 
d. Mis. einige Truppen aus der Herzegowina bieher beordert, die jedoch 
dem biefigen Milülär⸗Commandanten Haſiz Paſcha kein beſonderes Vers 


2 


Pal üben wahl. Hiervon erhielt der Candidat der liberalen Partei, Kreisgeri der abllrei {len 6 Un Wei ales 
fi 5 . . h er „ gerichls | bat der don dem Wahllreiſe Frankenſtein⸗Münſterberg zum Rei 5 
Busca als en bekannte Fehim E endi aus Banſaluka und der Beg] Director Werner 10,030 — 52% pet., der Candidat der Conferbativen, | Abgeordneten gewählte Graf 2 6986 Stimmen een. re Ba 788 
| Vertretung en 15 der von Mazhar Paſcha einberufenen Provinzial⸗ Regierungs⸗Praſident von Zedlitz, 8048 — 42% pct., der Candidat der | didat der Reichstreuen erhielt 4875 Stimmen. Das Comite der letzeren 

erbungafapne für 5 m 21. Juli pflanzte der berüchtige Hadſchi Loja die] Socialiſten, Photograph Reinders, 463 = 2% pCt. und der Candidat kann man von dem Vorwurf nicht freiſprechen, bier am Ort in der Agi⸗ 
vichiſchen Trup r die Baſchi⸗Bozuls auf, welche den einrückenden öſter⸗ der Clericalen, Rittergutsbeſitzer Walter auf Lenkau, 463 Stimmen = | tation, unberanſworilich lau geweſen zu fein. Abgeſehen davon, daß bier 
chreibungen in 155 Maschen ziehen ſollten. Weder die Fabne noch die Ein⸗ 2% pCt. 44 Stimmen waren ungiltig und 6 zerſplitterten ſich. Bei der keine einzige Wablverſammlung ins Wert geſetzt wurde, kam auch der er⸗ 
weniger ſieß Re oſchee machten irgendwelche Wirkungen. Nichtsdeſto⸗ Reichstagswabl am 10. Januar 1877 waren in unjerem Wahlkreiſe 12,615 laſſene Wablaufruf erſt einige Tage vor der Wahl in den Beſitz einiger In⸗ 
dem Pöbel in Die Paſcha die Feldgeſchütze in die ſogenannte Zeitung vor] Stimmen abgegeben worden und zwar für Quoos (liberal) 7099 = 56% pGt., | baber von öffentlichen Localen. Der zehnte Wähler erlangte davon erſt Kenntniß 
eum mehr dem Nenn bringen. Thatſächlich beſtebt hier die Regierung für v. Ruffer (eonſervativ) 3412 = 27% pCt, Reinders (jocial) 1602 und ein großer Theil von Wählern der unteren Kategorien erfuhr erſt ganz 
Gerichte halten Namen nach. Die Steuereingänge haben aufgehört, die = 12% pCt., Walter (clerical) 496 — 2% pCt. — Die Epiſode im Krieger⸗ ſpät und zufällig den Namen des reichstreuen Candidaten. Außer einer 
aabar Paſch 165 Amtsſtunden und die Verwaltung ſteht gänzlich ftill. |berein dürfte doch noch zu einem unangenehmen Nachſpiele führen. Der einzigen Perſönlichkeit hat ſich eigentlich vorher Niemand hier um die ganze 
Ausſchuſſes 5 eſchaftigt ſich ausschließlich mit den Sitzungen des Volks-] Vorſitzende des Vereins, Major v. Thämen, batte verſchiedene Vereins: | Wabl belümmert. Ein Theil von Denen, die das Zeug dam hätten, in den 
urcht ein uflöße ibm und dem Militär⸗Commandanten Hafi; Paſcha große | Zuſammenkänfte benutzt, um für die Wahl des conſervativen Candidaten] Vordergrund zu treten, it abhängig in feinen Verhältniſſen, ein anderer 2 
ueber aufüben ſcheint. Nichtsdeſtoweniger bat die ganze Bewegung das zu wirken. Ein Vereinsmitglied hatte gegen dies Vorgehen proteſtirt und großer Theil aber unbeſchreiblich gleichgiltig. Es iſt deshalb noch viel genug, 
Vieles deutet u fie künſtlich hervorgerufen und ohne reelle Tragweite ſei. erllärt, daß, falls Herr v. Thümen fih das Recht nehme, im Vereine nach] daß der Gegner des gewählten Abgeordneten fo viele Stimmen erhalten hat. 
erechnetes M arauf bin, daß die ganze Agitation ein auf Einſchüchterung] der einen Seite hin zu agitiren, er ſich das gleiche Recht nach anderer Seite | Wahlzettel fehlten maſſenbaft. 1 
welchen der Ede er ſei. Anders läßt ſich der Beſuch nicht interpretiren,] bin vorbebalte. Nach einer Verſammlung, in welcher der Vorſitzende mit A. Leobſchütz, 4. A gu [Rreit-Gommunal y 4 
dem oſterrei chef der politiſchen Correſpondenz des Vali, Yorgali Effendi, den bekannten Schlagwörtern gegen den Liberalismus berzog und ein con⸗ laub 1 nbsralbs — Hebe ommunalbeiträge. — Beur⸗ 4 
ihm im eichiſchen General⸗Conſul von Waſſüſch am 22. Juli machte, um ſervatives Flugblatt vertheilte, perſuchte das qu. Mitglied, Hausbeſitzer aderfäbrit Bar er tr Pre ee N 
= . des Bali eine Menge beunruhigender Nachrichlen mitzutheilen. Roſemann, nachdem ihm das Wort zur Verlheidigung der liberalen Partei dee 32 2 Wab l d. e änner⸗Geſang⸗ 
immer keine eh) en fagen, daß er in allem dem noch en 4 8 80 im Vorſaale des Berfammlungs-Üncaled ein liberales] ſind für das erste — . 51 — 2 ee 9012508 
i ._. 7 3 1 . 8 b u = es 
efahr erblide und der Bali ſich noch einige Tage Bes att und Wahlzettel für den liberalen Candidaten, Gerichtsdirector g Pf. feftgefeht worden fo daß diernach auf je eine Mark der directen alte 


N ufloßen ſchienen. Tags darauf trafen einige Depulirle, darunter 
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gedulden md malt 10 { 
wir ge, da nach dem Einrücken der öſterreichiſchen Truppen die Werner, auszugeben. Major v. Thümen, darauf aufmerkſam gemacht, : r — ; 5 7 5 
1 50 Drafregeln für die öffentliche Ruhe ergriffen werden ſollen. verwies ibn ſofor aus dem Locale und erklärte ihn der Mitaliesſchalt für e ee N Fehemöchenaliäer Wau hellt den n 2 
deulige ft e daft iſt es, daß die Haltung der Landesbehörden eine zwei⸗ verluſtig. — Herr Major v. Thümen vertheidigt im heutigen Siadtblatte 5. d. Mis. anzutr e f 5 1 Die Vertretung wür vieler 30 1 Ar Br 
achen Baus einige Agitatoren freies Spiel haben, um bier wie auf dem | ih damit, daß er dem Aufrufe des Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes,] Kreisdepuirten, Ritter e und Sandesälteften Schmidt 15 N 5 N 
wille d. e ihr Unweſen zu treiben. Schließlich wird ſich der allgemeine nur ſür Männer zu ſtimmen, deren Liebe zu Thron und Vaterland feititebe, Aderteal Tan 809 Fe eee wei Te beine Big ; 
Landeg 3 gegen die Pforte kehren, welche nichts zur Beruhigung des Folge leiſtend, den Wunſch und die Bilte ausgeſprochen habe, am Dahl: aumen-Bezirle Bein re i 0 9 Re e = 5 
Schweigen ut, ſondern im Gegentbeil fortfährt, ſich in gebeimnifvolles] tage für den conſervativen Wahlcandidaten zu ſtimmen, daß das Vorgehen ſentirt werden, nimmt do Jab 75 Jahr el, wahren 1 wi arte ? 
Auefhuf, zu hüllen. Der Pali wurde in den letzen Tagen vom Bolts. gegen ꝛc Rofemann nicht wegen feiner liberalen Gefiunung, fondern wegen | rei prakllcirenden Sehen 1 den zunimmt. Mit Rächſicht auf die oft l 
Pforte en en um Einholung beſtimmter Inſtruckionen von ber | des Verſuchs, die Autorität des Vorſitzenden zu untergraben, erfolgt ſei. — Fenlichen Hebemmen, Berit 10 75 1 zu 0 ie oe Boa Salve 2 
Öterreichifg ngt, um zu wiſſen, wie man nn gegenüber den einrückenden] Nun ift aber Herr Kreisgericht Director Werner, gegen deſſen Candidatur Amt bekannt macht für den die 1 er K 13 die Beſür — — an 
der That ; en Truppen zu verhalten babe. Mazbar Paſcha telegraphirte in | Herr Major v. Thmen ſolche Thätigkeit entwickelte, Hauptmann im biefigen | binnen nicht zu langer Zeit bi . 5 1 die op iR ae 
und erhielt” diefem Sinne an den Miniſter des Innern in Konſtantinopel Landwehr⸗Bataillon, zu dem eine große Anzahl von Mitgliedern des Krieger: | und fo gezwungen fein werden = 1 rte e Nane e { 
allen bat hierauf folgende Inſtruclion: „Wenn die Pforte ſich bisher ent vereins im Subordingtionsverbaltniß ſtebt, Ehrenmitglied dieſes Vereins, von Pfuſcherinnen an W 2 ae ie 155 dnn | 
darin, dat Inſtructionen nach Seraſewo zu erlaſſen, fo lag der Grund Ritter des Eiſernen Kreuzes, des Rothen Adlerordens mit Schwertern, der Kreis⸗Einſaſſen entstehenden ea m Hin x — agb liche Umſich⸗ N 
bis hente De wegen der Occupation mit Delterreih Ungarn unterbandelte, Landwehr⸗Dienſtauszeichnung 1. Kl u. |. w. Trotzdem halt ibn Major von greifen der Pfuſcherei werden die 2 e a ae an Re 
auf polltaabee noch kein beftiedigendes Mefultat erzielte. Oſſterreich beitehe Thümen nicht für einen Mann, deſſen Liebe zu Thron und Vaterland felt-| ſoiche Perſonen zur Erlernung der Hebammentunft v el a welche für 
1 e Occupation und Uebernahme der Verwaltung, während ſteht. Daß die Mitglieder des Kriegervereins die Autorität des Vorſitzenden einen beſtimmten Bezirk 1 1 — Banane agg 4 — 
auf dis gere gan in eigenen Händen behalten. Jun die Occupation] gebührend anerkennen, hält Herr v. Thumen für boch wichtig; daß aber auch die Badnverwaltung der Oberſchleſiſche Genta on dier einen Erttam 
Bed erun Grenzbezirke beſchränkt wiſſen will. Der Vali möge daber die die Landwehrmänner die Autorität ihres Compagnie⸗Cbeſs anerkennen, ſcheint über Jägerndorf, Troppau Freudenthal 55 al — pon bier a * He 
detaillirte gütlich beruhigen. % Nach erzieltem Einverſtändniß würden] demfelben weniger bedeutungsvoll zu fein. Die ganze Angelegenheit iſt dem Bewilligung v bu ern igen 5a Ne 5 en lt und 88 pabrt 
D uſtructionen erfließen. Bezitks-Commando zur Unterſuchung angezeigt worden. Selbſtderſtandlich hat erfolgt trüb 6 Uhr, die Bi Be um 10 um & An Die 5 dan 
het, 8 2 . 
i 
0 


ieſe Mittbei E : Nun ) . 
8 ittbeilungen der Pforte wurden dem Volls⸗Ausſchuſſe geſtern er: auch Herr Werner für die Chrenmitglie . Unt on. 
eigte. ohne daß terer de mi dieſer ausweichenden Sprache zufrieden] den Vereinsmitgliedern hat der rt e bee ſchloſen, den Saasen eile der Geh Dom 17. 50 0 157Z WEB DE 
1 mit ihrem eber Waffen und Munition, wurden jedoch von Hafiz] und 105 157 ee des Prafivium leine Aenderung erfährt, eine Spaltung tion von 300 Stück nich eite Aalen bat 720,000 ark herab . 
ei einer Bet en n Conſul Waſſitſ an W 7 65 dest 5 ind dergleichen Handlungen conſervativ oder de“ Jetzt werden die Gläubiger der Geſellſchaft aufgefordert ſic 2 1 „ 
Abends mi eſprechung, welche General⸗Conſul von Waſſitſch geftern | ſtructi 8 deſtehen hier zwei ganz gleichen Tendenzen huldigende Ber: Nach Einführung der obligatoriſ b „ ſich zu melden. 
daß di ‚mit Mazbar und Hafiz Paſcha hatte, frug Ersterer, wie es komme, eine, der techniſche und der Gewerbe ⸗Verein. Leßzlerer veranſtallet im Sep: lente wurd 4 a iche oriſchen Fleiſchſchau für die ganze Provinz 
Ver öſterreichſſchen Truppen noch während der mit der Pforte ſchweben⸗ tember d. J. eine Gewerbe⸗Ausſtellung, bei welcher fämmiliche Gewerbe⸗ lbeler Frank an ene 1 für den hieſigen Stadtbezirk der Apo⸗ 
handlungen in Bosnien einrücken ſollen. Herr don Waſſliſch er⸗ treibende ber Stadt, gleichviel ob fie Mitglieder des Vereins find oder nicht, deren V licht bi 3 nr nert in Ausſicht genommen und ſteht 
Komm daß die kaiſerlſche Regierung vor ganz Europa die Pflicht über- unter ganz gleichen Rechten Theil nehmen lönnen. In das Ausitellungs- bieſig Mar I 7 — 1 IR ur 1. bevor. — Am 2. d. M. beging der 
Fbeſchluen babe, den auf die Belegung von Bosnien lautenden Conferengs Comite find auch Mitglieder des techniſchen Vereins berufen worden. Troß gabe delenenen Gröbnig wo nach ei ungsfeſt durch einen Ausflug nach dem 
Wiel vollſtändig und zweckmäßig durchzuführen. Sie babe dazu alle] dem erläßt jetzt der Vorſtand dieſes Vereins in liaben würdiger Collegialitat nabe belegenen Gröbnig, wo nach einem Concert auf der Rampe vor dem 
patient Je getroffen und der Pforte alle mit der e Decus an die Diitglieber ein gedrudtes Eireulalr, in welchem mitgelbeilt wird, daß damen m 18 get an Tanzen fig and. Die Betbeiligung 
warn Icheckes bereinbarlihen Zugeſtändniſſe gemacht. Die Pforte breche ber lechniſche Verein im nächſten Jahre eine Austellung veranstalten und | tens baue dag Fest wiederbolt verſchober ſeitig. Wegen des ſchlechten Wet⸗ 
ar die Verhandlungen nicht ab, ftelle aber fortwährend Forderungen, deshalb gleich 1 HR Amate l teis batte das Feſt wiederholt verſchoben werden müſſen. — Nach dem 
welche der Natur d ab, ſtelle aber for ren C „ gleichſam vor Betheiligung an der diesjährigen gewarnt wird. Es fern d finitiv abgeſchloſſenen Wahlreſultat dat G dem ges 
Rellung der 5 = er Sache nach nicht gewährt werden können. Die Auf iſt alſo dem Vorſtande des techniſchen Vereins nicht darum zu thun, daß Gegt a 1515 Ar 10 Biſch ff 8532 Sui at Graf Naybaus 6512, der 
0 dk bor wd 2 Armee ſei inzwiſchen vollendet, die Jahreszeit] Überhaupt in Liegnitz eine Gewerbe⸗Ausſtellung ftatifindet, ſondern haupt: egencandidat Landrath Biſchoff 3532 Stimmen erhallen. 
inter ein. Bis 14155 müßen 5 5 Rn 1 1 der ſachlich darum, daß die Anregung dazu vom ihm ausgeht. — Vorgeitern| a. Gleiwitz, 4. Aug. [Kaiſerliches Dankſchreiben.] Frau Lehrer 
und die Flüchtlinge untergebracht fein Der militärifde Geſicht 2 55 wurde unweit Waldau ein ſchon ſtark in Verweſung übergegangener männ: Lindner bierjelbft hatte vor einigen Wochen einen Kranz auc Blumen, 
Klatte es nicht, zu warten, bis es in Konſtautinopel gefällig fein werd gr aber Leichnam gefunden und in demſelden der jeit einiger Zeit vermißte Aedren. Kornblumen und Roſen boch geſchmadvoll angefertigt und mit 
die Occupation zu willigen und ſomit ſei der Einmarſch 0 öft erde, in] Goldarbeiter Kreiſchmer von hier erkannt. — Geſtern verſuchte der biefige| einer Widmung für Se. Majeſtät den Kaiſer an Ihre Maſeſtät die Kaiſerin 
Truppen ohne Audficht auf das Stadium der Verhandlungen terreichiſchen | Schneidermeilter Wandel, durch ſchlechte Verhällniſſe dazu veranlaßt, ſich |Kberfandt. Dieſer Tage ging aus dem Cabinet Ibrer Majeität der Kaiſerin 
zu erwarten. Die beiden Pforten⸗Dignitäre beeilten ſich 0 mit der Pforte | durch eine Schnittwunde am Halſe des Leben zu nehmen. Er wurde jedoch und Königin an die Abſenderin ein Dankſchreiben folgenden Inhalts ein: 
dom öſterreichiſch⸗ungariſchen General⸗Conſul vorgebrach ie Richtigkeit der| am Leben erhalten und in das ſiädtiſche Hofpital aufgenommen. Ibre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen Euer Wohlgeboren für den 
Nee m gaben zu, daß der Großbezier und der Mn N ain. 0. Reichenbach t. Schl., 4. Aug. [ Wahlreft ultat. — Ein fried n ee eee ng rs der ei 
e , ß. 
dann wei \ altung gewiſſen Einflü ; feier. — Aufgefundene Leiche. — Feuer.] Das geſtern unter Borfi ö 2 ͤ ͤ 
255 ite 8 wenn die öſterreichiſche Seelen ane Die des Wableommiſſarius des ire ae 7 55 bier im ya) Antonienhütte, 4. Aug. (Zu den Wahlen. — Wilhelmsſpende. 
2 „zum Löwen“ feſtgeſtellte Wahlreſultat, weicht unbedeutend von dem bereits]! — Geſundbeitszuſtand.] Die Freude, daß zum erſten Mal — und 
gemeldeten ab. Von 16,729 abgegebenen Stimmen waren 41 ungiltig, boffentlich auch für immer — unſer Kreis durch einen liberalen Abgeord⸗ 
\ 16 zerſplittert; Miniſter Friedenthal erhielt 8419, Fabrikant Franz] neien im Reichstage vertreten fein wird, iſt in bieſigen We 
tovinzial- Beitung 5361 und Kapell 2892. — In der Zeit des Wahlkampfes, der Wahlbeein⸗]Kreiſen eine nicht geringe. Selbſtredend wird im gegneriſchen Lager über 
+ 


fluſſungen ꝛc, bot ſich auf d i ieſſeiti in] Vergewaltigungen u. ſ. w. Zeter rien und eine Annulli der libe⸗ 

8 Grünberg, 4. Auguſt. [Das 300jabrige Schutz bi recht friedli 88 Bin dare rel — — N Aer Wohl Seitens nA Re a Ausſicht geſtelll. J blen 

Das rebenumkränzte Grünberg hat ſich in teftlihen Sta ee ee tbeilen der Wahlzettel gedungene, vor der Thür des betreffenden Wahllocals Kreiſen ſcheint man das bekannte Sprüchlein vom Splitter und Balten ganz 
as langerſehnte Jubelſeſt zu feiern. Wie ſich ringsum die Stadt } ie e N VVV ace pr 12 een ee ee e 
oc zum Weinſtock zum grünen Kranze windel, fo ziehen ſich durch die ändigteit der aller e e e e ee e ee e bie Mrbeite bi ſichcleh des zu Wahlen n en nd 
. ränge an Kränze, Guirlanden an Guirlanden, jo daß die Stadt, beribeilte, während die andern en ee ee ee Hamentihth bei pen "Sietmaligen Wahlen e lee 8 mute boa 

9 e Häuſer ſchon im Grünen liegen, faft einem Garten Nen der Adee ena Saft umb Sie erbolten. aus Vertrauensmann a ng ne rien an welcher eee 35 liberalen Zettel 5 

; Flag f ) \ „ ontan iren, i e egengenomm i 

biftorif de Were Aufregung. Hat die biefige Gilde auch keine bedeutende alſo nichts Unmögliches. — Den 8. d. Mis. rück a e Arbeiter im Wabllocale 8 fe Muss Sal gelen fi 

Stadt = Die i je gehörten ihr doch ſtets die beiten Bürger der Gegend von Schweidnitz⸗Freiburg, wo es mit den beiden eriten Bataillonen | der. Mütze gezogen und in die Urne geworfen. Als Curioſum, wie gründlich 

ſie zuerſt 1578 — n 5 ede de 12 5 5 1 ee ne 88. — 5 1 — 55 mit dem 3. Bataillon des 1. Schlef. Grenadier⸗] Seitens der gegneriſchen Partei gearbeitet worden, dürfte noch Folgendes an 

ützenbaus, das früher eng und d Arft ie öfters ge 2 Ju e par kegimen ee 7 115 ge und biveuakiren wird. Den 10. kehrt es zuſehen fein: Als im nahegelegenen Neudorf ein Beamter einem Bergmann 
toutbe das ſezige Schtesdaus akut immer ent⸗ hierher zuruck. Den 14. rückt es zum Regiments⸗Exerciren nach Schweldniz, mit vielleicht etwas zu großem Cifer zum liberalen Wahlen vefanlaſſen 

itten Räumen und auf deſſen ge Schießhaus erbaut, in deſſen reno⸗ von da zum Brigade⸗Exerciren nach Breslau, von wo es wieder hierher, wollte, entgegnete er ihm: „Kennen Sie nicht den $ 107 des Wahlgeſetzes e 

Haktfindet, Die Mitglieder der Ge a ee -_ 8 2 ji en 1105 Wen 1 70 Be 15 den zwiſchen hier Ares * ile vw Fr Fun, ** . 11 8 5 Die — 

ermüdli ; l ) 1 ehreren Wochen un⸗ und Jordansmütl ſtattfindenden anöbern der 21. Brigade und fpät rte von Seiten der Bevölkerung ie Summe von ein. Außerdem 

ür ee, ren. zu feiern. Nun gilts die Mühen den der 11. Diviſton tbeilzunehmen. — Durch Schauturnen, AA wurden in den bieigen Schulen circa 20 N. geſammelt. — Die Mafern, 

e , ffn ee Sb, ibn Füge Saba 
Alte i eit, e . jähri e riedrich Ludwi us im l € J ben, 1 i 1 * 

die Olten Ain en ae Einer dem Bahnhofe bewilltommt, zieben | und Garten „zur Sonne hier feierlich begeben. Worber f ein Seftzug Im Ganzen iſt der Geſundheitszuſtand in Antonienhütte ſelbſt ein nor⸗ 
ſtattliche Chrenpforte ihnen ein Billommen an Rieß beſonders durch die Stadt ſtatt. — Geſtern früh fand man im Moiſelteiche vor dem 5 Nur in einer nahegelegenen Colonie zeigen ſich noch vereinzelle 

Gan babſchen Garten iſt das vorläufige Sta 1 we —— Bas su Frankenſteiner Thore die Leiche des Oberlehrers Kunzendorf. Obgleich K. Erkrankungen. 5 

aud die en bon der hieſigen Gilde begrüßt, die Fahnen werden abgegeben Hbätigteit . engen Kenne übel scale elfte del mußte Te et 11 Berlin 5. Anguft. (Borſe] Die Börfe trug beute im Algemeinemn 
N f 1 1 N N * e ee? 1 f N 
chung ci er ha, Kal Se nnn... Oniberiernge toner a6 Tine Minute ie 
zune, . „ daß K. ; K ı nn ichtun 5 
3 Zügen, Dort gruppirt ſich nun der Feſtegzug, um in wobl geord Communicationsweg rl gel 1 1 2 n F eine größere Bedeutung gewinnen. Unter den internationalen Speculationde 
gen zunächſt nach dem Rathhauſe zu marſchiren, wo Herr Bü i 0 : wenig geihüb papieren zeichneten ſich die Oeſterr. Creditactien d igkei “ 

Buer Kampb meyer den Gatten im Namen nn 4 ö ii 7585 n habe und ſo in den Teich geſtürzt ſei. Aus dem Sumpfe Es wurden wiederum Gerüchte über die Semeſt 155 größere e — 9 

p aden ein Wikkemmen zurief. Den impoſanten Feſt 15 5 farb 5 ie 1 mag ihm nicht gelungen ſein. Für dieſe Muthmaßung porlirt, auf die Coursentwickelung hatten dief lber an ee 8 A 
rächtiges, abwechſelndes Bild bot, eröffneten die Bei ee An ihren Idarlach Une Die Sage der Leiche, ſowie der Umitand, daß man in der Naht der | Wirkung. Lombarden blieben vernachlaſſt 17—— i 

Raden Coſtümen, dann kam das vollſtändige Muffieorbs deb ee 61 em 1 2 haben will. € Du Wahltage F ſehr mäßig in matterer 8 AR AR 2 Ren 

1 g . n . * i rafe 111 : 8 N ö 
Feen Dies a een ee Den nun Berpondher-Gedlnipfh gebörtge Edener nieder den den Iheiligien, 1 78 ken Fete und änberten a ihre Nolrungen, 
e die weſentliche > R getleideter ben voran, „Frank fi 7 ͤ —— R »Eijecten bebaupteien auf letzter Notiz 
n Uniformirungsepochen der hieſi Frankenſtein, 4. Aug. [Verurtbeilung wegen Majeſtats⸗] unbedeutenden Schwankungen. 18. „ult. 145,25 —144 

Ente zur Anſchauung Beate. Die ae ehe beleivigung. — Zur wel Am Donnerstage kam vor dem biefigen | Laurabütte ult. 84.40. 8.8, . e Staalsanlei — 

Shen Sanatannigfaltigteit der Uniformen; es fehlten nicht die harakleriftie Rreisgericht ver, dierte Fell bon Majeitätöbeleibigung zur öffentlichen Ber: | waren die Umſatze ganz belanglos, und erfuhr das Coursnipean kaum eine Ber 

Roß ritten plangiore mit wallendem Federbuſche, mit Schleppfäbel; boch zu bandlung. Auf der Anklagebank erſchien der Lehrers Groſſer aus Eichau Anderung. Ruſſiſche Wertbe zogen etwas mehr die Aufmerkſamkeit auf ſich. 

die graue 3 e Lieutenants, dann waren auch zahlreich die neuen Uniformen bei Warlha. Derſelbe befand ſich am Tage nach dem erften Auentat in 5 Anleihe per ult. 85 / — X — , Ruſſiſche Noten per ult. 215% —215% 

lleidete Pagende mit Filzbut bertreten. Vor jeder Gilde gingen ſchmuck e. Neuland bei Warida in Geſellſchaft ves Lehrer Hoffmann im Concert. Die bis 215. Preußiſche und andere deutſche Staatsanleihen ſebr jeit, aber 
treffenden Gilde mit, Daret und im Pagencoſtüme, welche den Namen der be- Unterhaltung der beiden 177 tam natürlich bald auf das Attentat, meiſt geſchaftslos. Gifenbahn-Prioritäten blieben gut zu laſſen. Auf, dem 

vor Allem den augen; dann folgten die Fahnen, die in ihrer Farbenpracht wobei zugleich das conſeſſionelle Gebiet berührt wurde. Beide Lehrer find |Gifenbahnactienmarkte war die Stimmung wenig feſt, nur Halberſtadter 

Chriſti en Zug zierten. Es waren vertreten Breslau mit 27 Bunzlau 8 beide Fan Confeſſion, und es ift erflärlih, daß fie bei Erwähnung des konnten ſich gut behaupten. Anhalter und Potsdamer nachgebend, Stettiner 
RM tanftadt 15, Croſſen 19, Glogau 62, Görlitz 17, Hirſchber 6, Hainau 5 beiklen Punktes in unliebſame Meinungsdifferenzen gerietben, die vermuthli | angeboten. Von leichten Bahnen Werrabahn beliebt und ſteigend, Berlin⸗ 

ji ei 5, Siegniß 17, Lauben 18, Üomwenberg 1, Münfterberg 3, Reumarkt 8, die Gemütber erbten. „Wenn der Kaiſer nach Wartba kame, würde ich Dresd. beſſer, Breſt⸗Graj. ließ eiwas nach, Rumänen matt, Oſtpreuß. Süd⸗ 
Sp al 30, Saabor 5, Sagan 11, Schwiebus 68, Sommerfeld 32, Sorau 13, nach ihm ſchießen“, ſoll der Lehrer Groſſer zuletzt im Wortgefecht geäußert bahn in Folge der bedeutenden Mindereinnahme von 219,000 Mark ſehr 

Iprottau 4, Striegau 1, Schweidniz 16, Unrubſtadt 27, Woblau 10, baben, und dieſe Bemerkung war für den Lehrer Hoffmann Grund genug, gedrückt, Bankactien im Allgemeinen feit, aber wenig belebt. Deulſche Bank 

e f ß Tor La a a en am 

5 g itglieder ſtark, den uß bildete. f ich in der angegebenen Weile a . n müſſe i ünſtiger Gerüchte er die i 
8 einer hübſchen Adept des Grünberger Weinhaus gone 8 8 jedenfalls im Geräuſch des Concertes die erſten Worte des betreffenden red 2 11 8 5 Weimariſche Bank hide ri 
00 4 Pferden gezogenen Wagen Gott Bachus auf einem mächti 455 Redeſazes überhört haben, denn er babe geſagt: „Da glauben Sie im Courſe anziehend, Berliner Handelsgeſellſchaft ging etwas im 
FF ᷣ %% ͤ ͤ / ¼ Allee tal Sure | 

e 5 £ ies ſei die Antwort oder ? : emerkun i iemli aſſage nachgebend. i * 

ST Jabnen dem r . befragt, ab et bie Borie | ee sten.  Gröltmiper Bapierfabeit angebe. Pele 32 

Eßer wie fen Aastprochen, und fand man alfeitig, daß Kiefer = even weiſe überhört babe, vier e Auskunft, erklärt] Schlüter beſſer. Egells Maſchinenfabrik höher. Aue Wagenbau und * 

JJ . . Domanbeti ne IE BGH Omar 
uf und ab, während ade ah war, wogte eine zablseihe Menſckenmenge falls als Belatungsgeugin auſtrat. Der Staatsanwalt verzid den l In-Müfen und Dort böten die Nara Smile 

Oncertirten. Ein nd die Militärkapelle und die bieſige Stadtmuſik eifrig 9 Umſtanden auf einen Strafantr erzichtete unter den ziebend. Köln Müſen und Dortmunder erhöhten die Notirangen. Lone 

ſogar der Ab in Gewitterregen ftörte die allgemeine Freude wenig, wurde Ader Weis lt D Il ag und der aus Glatz erſchienene Tiefbau und Donnersmarck niedriger. Marienbütte Kotzenau und Vorwärts⸗ 

Elia de küdlung wegen mit Freuden begrüßt. Morgen in aller Frühe Verthediger, Rechtsanwalt Dr. Perle, ſchloz ſich dieſer Anſicht der Staats- hütte matter. Pluto, Bergiſch⸗Märkiſche und Braunſchweiger ſchwach. 

: 8 Feſtſchieſſen ; : anwallſchaft an unter dem Herborbeben, daß die dem Gr. i Um 2% Uhr: Still. Credit 465,50, & den 135,50, Franzoſen 
Seutige Abend aebö.t den Wa zablreiche Preise ausgeieht, find. Der den Beugnifie don feinem Vorgeſezten, dem Organisten 0 8 ir 467 Reit e bang 157, Disconto⸗ Len mand ae 50, Sonrabfiie 5 
Jeſtball ſtaltfind n, denen zu Ehren im Schießhausſaal ein örde in Eichau und vom K ronaſt, von, ö 5 50, a 

det. Ortsbehör 4 in Ei 85 0 reisſchulinſpector Schandau nichts Nach | Türten 15,30, Italiener 75,10, Oeſterreich. Goldrente 65, do. Silberrente 

in Dean, 4 aun , 2 heiliges bekundeten. Dem entgegen betonte ein amtliches Gutachten des 57,75, do. Papierrente 56,25, 5prec. Ruſſen 85,25, neue — —ı Kölns 
e , ,,,, 

"Goldberg: : - ‚Did. g 1 . itheilte nach lä Ruſſ. Noten 215. a N 

9, geſlimm, de. 60 Wabltrefe ge von 27,500 Wahlberechtigten] den = zu drei Monaten Gefängniß. — * . sr 5 * 8. Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,75 

„ gegen 46 pet. bei der vorigen Reichstags⸗ Feſiſtelung des Wahl » Reſultatez durch das Waßl' s Commiſſariatl bez. u. Dr,, do. Eiſenb⸗Cp. 176,50 bez, do. Papier jn Wien zahlbar 
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„ Wien, ld⸗ D 4,17 bo. Eiſen⸗ 7 f I Agr. 57, 75, Nr. . 100 Kiloar. 64 . Weiber Bu 
f SER bi be. ee 5 a 12 5 „ && New⸗Pork⸗ g ge Oepeſchen. br e pr. Auguſt 67, 00, per en „ 
de To e au au, N Mu Wien, 5. Au guſt. Meldungen der Holll. Cotreſp.“ aus Kon⸗ Antwerpen, 5. Aug., Nachmittags. i emarkt.] (Schluß bericht) | 
N Engl. conſ. vr 20,7071 bei. 4. 5 fl. Zoll 20,7071 bez., 22er Ruſſen ſtantinopel vom 4.: Der franzoͤſiſche Botſchafter, Fournier, hatte un⸗ Weizen ie Roggen, ruhig. Baier neun. 2 eſt. arkt! 
N 20,88 vez. Große Ruf. Stasbebn 20,58 bez, Ruſſ. Boden⸗Crevit 20,26 mittelbar vor dem Antritt feiner Urlaubsreiſe eine Audienz bei dem 5. Aug., Nachmittags 4 Petroleumm 5 


e weiß, loco 27 bez. u. Br., per September 
Watſchau⸗Terespol —,—, 3% u. 5% Lombard. min. 15 „ Paris, Diverſe ls die b bezüglich der Durchführung der Griechen⸗ bez. u. Br., per October % 
im Paris zahlbar minus 20 1 Parts, Holländiſche minus 25 3 Amſterdam, habe die beſten Intentionen bezüglich der Durchführung 


Antwerp 
bez., Warſchau⸗Wien.⸗Com. 0 18 bez, 8 Rumäniſche St. Anl. 81 bez, Sultan. Le’gterer verſicherte dem Botſchafter, die türkiſche Regierung Sa ee Kaffıniries, Toy u Br., per October, December 27% Br 
Steigend. 


Schweitzer minus 50 3 Paris, Belgische minus 30 „ Brüſſel, Verl. Litr.s land betceffenden Beſchlüſſe des Berliner Congreſſes, würde aber bel remen, 5. Aug., eng Petroleum feſt. (Schluß bericht) 


Obligationen 20,34 bez. der muſelmänniſchen Bevölkerung auf Schwierigkeiten ſtoßen. Fournier] Standard white loco 10, 60, per September 10, 75, per Ocſober 10, 90, 
erklärte hierauf im Namen ſeiner Regierung, daß diefelbe auf eine br. September⸗December 10, 5. 

Berliner Börse vom 5. Aug, ust 1878. raſche Löfung der griechtſchen Frage im Sinne der Congreßbeſchläſſe Berlin, 5. Aug, [Produeten⸗Bericht] Der Kaan Getreidemarll 

aa 2 ddiingen müſſe. — Bezüglich der bosniſchen Frage verlautet, die Pforte) eröffnete für „ — e e ee de 125 

a e e eat VTV 8 5 Eh 15 des Mattes wieder erholen konnten. Effective Waare 


ede 6e f. 18764 8010 5 7 ar 2432 sh 106 10m nach Wien abgeſandt. Sollte dann der Abſchluß einer Con⸗ 5 blieb im Werihe behauptet. — Weizen und Hafer fanden nur ſchwachen 
0. 0 * 


lee 3 3 M. 4 | 20,276 bz — Rüböl zeigte 
alem 4, 19990 ba ns Eat. x vention mit Defterreich nicht gelingen, fo behalte ſich die Pforte Abſatz, = ogegen Roggen leichterer Rust begegnete. — Für zeig 
Sal. Sehuldecheine % #210 Be Du e 21383 ba weitere diplomatiſche Schritte bei den Großmächten vor. —|fih mehr Kaufluft, jo daß etwas beſſere Preiſe angelegt werden mußten. 
Talker Stadt, Gblüg. 4 40 0 3 ta fi ne Bec der Pforte eingegangenen Nachrichten aus Adrianopel zu⸗ Spiritus blieb für die laufende Sicht in überwiegender Frage, während 
See n e folge hat der General-&onverneue Fürſt Dondnkof⸗Korſaloff eimer ppatzge en on nur mania Mart 0g 1000 Kilo nag Sli geforben, 
er 5 em Ibulgariſchen Deputation der Stadt Philippopel auf deren Klage, daß gelber ruſſiſcher 180—186 M., feiner ruſſiſcher 19I—194 M. ab 


5 E Bab 
4 ER ER 10 2000 daß Eieenbahs · Stamm · Astien Philippopel nicht zu Bulgarien geſchlagen rourde, den Rath ertheilt, 55 Auguit 190-189, — 1904 M. bez., per ee 


= —19 
Posensche nous. 474 9595 ba Viria. Prof 1876 | 16171Z8, | uhig zu verhalten und ſich mit der Hoffnung zu tröften, 190, —191 Mark bez., per October⸗Nevember 1911191 
5 8 schen -M ut.“ 1 4 | 1780 ba ſich vorläufig ruhig z ’ —191—192 Mai 194 b 
Ladendieb. Serbe 8 9 1 3855 d daß einige Jahre zur Verwirklichung toter Wünſche genügen würden. 15 8 an er 1050 ren e 190 Mart. 2 
2 Fer. ben i n eee, , e 144% ba Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, hat gegen die Ueberführung Acc 1 bes 1 518 Ar Mark bio 1000 Kilo nach Oualität gefordert, ruſſ. 
ee 96 80 K t ik bai de compromittirter Bulgaren aus Varna nach Konſtantinopel reſp. Klein⸗ Mart, d defect. ruſſiſcher — M., inländiſcher 123 — 125 Mark, neuer in? 
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